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fiir Hund-few und Umgegend.

Mittwoch, den 12. April 1911.

Jnfertionsgebtihr für die rinspaltige Beile
10 ßfg. Jnferate werden bis Dienstag beiw-
San-nahen!) Mittag in der Expediiion
Breslauerftraße 32 angenommen.
 

7. Jahrgang.
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Einhcimilchcs nnd provinziellen
Die diesjährigen Frühjahrskontrollver-

sammlnugen finden im Kreise Oels statt:
Am Mittwoch, den 19. April, 8 Uhr vormittags

in Penke vor dem Rudel’schen.Gasthause
für die Ortschaften:

Bohrau, Jäntfchdorf, Stampen, Domatschine,
Sibyllenort, Loischwitz, Eichgrund, Dobrischau, Peuke,

Stein, Langewiefe, Pühlau und Jackschönau.
Am Mittwoch, den 19. April, 11 Uhr vormittags
in Groß-Weigelsdorf im Waschke’fchen Garten

für die Ortschaften:
Hundsfeld, Görlitz, Wildschütz, Klein-Weigelsdorf,

Schleibitz und Klein-Peterwitz.
Am Mittwoch, den 19. April, 3.50 Uhr nachmittags

in Groß-Weigelsdorf im Wafchke’schen Garten
für die Ortschaften: .

Sacrau, Mirkau, Dörndorf und Groß-Weigelsdorf.
Am Donnerstag, den 20. April, 9 Uhr vormittags

in Ulbersdorf vor dem Frey’schen Gasthause
für die Ortschaften:

-Alt-Ellguth, Eichenhof, Pontwitz, Galbitz, Ober- und
Nieder-Mühlwitz, Nauke, Wabnitz, Schönau, Gimmel,

Reesewitz und Ulbersdorf.
Am Donnerstag, den 20. April, 3 Uhr nachmittags

in Grüttenberg am Schüttler’schen Gasthause
. - - J für die Ortschaften: «. ._ ·. , _ .
Schwierse, Steinhof, Schützendorß Groß-Zöllnig,
Zesfel, Stronn, Schmoltschütz Grüttenberg,· Aller-

heiligen, Wiesegrade,. Bufelwitz und Korschlitz.
Am Freitag, den 21. April, 7.30 Uhr vormittags
in Bernstadt auf dem Stallplatze der 3. Eskadron

DragoneriRegiments Nr. 8
für die Ortschaften:

Bernstadt und Langenhof.
Am Freitag, den 21. April, 10.30 Uhr vormittags
in Bernstadt auf dem Stallplatze der 3. Eskadron

DragonersRegimeuts Nr. 8
für die Ortschaften-

Bogelgesang, Sadewitz, Patschkey, Kunzendorf,
Weidenbach, Laubsky, Neudorf b. B., Woitsdorf,
Pangau, Buchwald, Klein-Zöllnig und Kraschen

Fürsten-Ellguth und Wilhelminenort.
Am Sonnabend, den 22. April, 9 Uhr vormittags.

in Klein-OR am Miserre’schen Gasthaufe
für die Ortschaften:

Raake, Medlitz, Klein-Oels, Süßwinkel, Pischkawe,
Neuhof b. R., Netfche und Kunersdorf _

Am Sonnabend, den 22. April, 2.30 Uhr nachmittags
in Kaltvorwerk am Hentke’schen Gasthause

für die Ortschaften: -
Ludwigsdorf, Groß-Ellguth, Kritschen, Klein-Ellguth,
Kaltvorwerh Cronendorf Ober-i und Nieder-
Schmollen, Neu-Ellguth, Vielguth, NeusSchmollen

und Crompusch
Am Montag, den 24. April, 10.15 Uhr vormittags
in Groß-Graben im Gehöft des Gastwirts Gräser

für die Ortschaften:
Maliers, Buckowintke, Weißensee, Groß-Graben,
Schön-Eiche mit Pawelke, Dombrowe und Grüneiche.

Die zur Teilnahme an der Kontrollversammlung
verpflichteten Offiziere, Unterosfiziere und Mann-
schaften gehören für den ganzen Tag der Kontroll-
versammlung dem aktiven Heere an und find gleich
demjenigen des aktiven Dienststandes den Militär-
ftrafgesetzen unterworfen.

Befreiungsgesuche von den Kontrollversamm-
lungen, oder Gesuche mit der Bitte, an einer
anderen Kontrollversammlung im hiesigen oder
einem anderen Landwehrbezirk teilnehmen zu
dürfen, find nur in dringenden Fällen und zwar
spätestens acht Tage vorher von den Osfizieren,
von Behörden und Brotherren bei dem Bezirks-
kommando Oels, von Unteroffizieren und Mann-
schaften bei dem Herrn Bezirksfeldwebel in Oels
anzubringen.

 

Auf solchen Besreiungsgefuchen, die der Brot-·
herr &c. für den Zubesreienden schreibt, muß letzterer 

fein Einverständnis mit Namensunterschrift erklären.
Gesuche der Unterofsiziere und Mannschaften,

die unbegründet, von der Ortspolizeibehörde
— Amtvorstand — nicht befürwortet und nicht
beglaubigt sind, werden nicht berücksichtigt.
Das Fehlen ohne Entschuldigung wird mit Arrest

bestraft.

Von der gew. Fortbildungsschule. Am
Dienstag, den 4. d. Mts. fand die Prüfung statt,
welche das Schuljahr 1910 abschloß. Erfreulicher-
weise waren 11 Herren der Einladung des Schul-
leiters gefolgt. Mit Interesse verfolgten sie die
Leistungen der Schüler und besichtigten mit Freude
und Anerkennung die ausgelegten Zeichnungeu
und schriftlichen Arbeiten. 10 Schülern konnten
als Anerkennung für Fleiß und gutes Betragen
kleine Buchprämien gegeben werben. Der Leiter
der Schule, Herr Kantor Lux, hielt am Schlusse
der Prüfung eines längere Anfprache an die Schüler,
sie ermahnend, Treue zu bewahren der Schule
und den Lehrern, den Eltern und Lehrmeistern.
ihrem Gott, ihrem Berufe und dem Vaterlande.
Schließlich richtete auch Herr Bürgermeister Prietzel
Worte der Anerkennung und der Ermahnung an
die Zöglinge. Die Prüfung hat wieder den Beweis
erbracht, daß die Anstalt sehr segensreich wirkt.

Beil-age.- Der-—-heutigensGefamtrruflage unserer
Zeitung liegt ein Prospekt bei über Dr. Schröder’s
Blut-Salznahrung ,,Renascin«, auf den wir hier-
mit besonders hinweisen.

Ein Denkmal für man: Y. o. Yodecsrüwingh.
Am 2. April ist es ein Jahr her, daß in Bethel
bei Bielefeld Paftor D. v. Bodelschwingh- der Leiter
der dortigen Anstalten, gestorben ist. Bekannt ist seine
Tätigkeit auf dem Gebiet der sozialen Fürsorge,
Er hat Bethel zu der größten Anstalt für
Epileptische gemacht, die es gibt. Er war der
Gründer von Wilhelmsdorf, der ersten deutschen
Arbeiterkolonie, und ein Bahnbrecher bei der Be-
kämpfung der Not der sogenannten ,,reisenden
Handwerksburschen«, die er seine ,,Brüder von der
Landstraße« nannte.’ Weniger bekannt ist, daß er
auch für die deutschen Kolonien mit hingebender
Liebe gewirkt hat. Er war der Vater und Leiter
der MissionssGesellschaft für Deutsch-Ostasrika, die
mit etwa 30 europäischen Missionsarbeitern in
UsambaraO und Ruanda tätig ist. Jn der letzten
Zeit feines Lebens weilten seine Gedanken mit
Vorliebe in Ruanda, am Kiwusee, dem schönsten
See Afrikas. Dort soll ihm auch ein Denkmal
gesetzt werden in Gestalt; eines Motorbootes, das
den Namen »Bodelfchwingh« tragen soll. Da der
See plötzlichen Stürmen ausgesetzt ist, denen die
gebrechlichen Fahrzeuge der Eingeborenen so leicht
zum Opfer fallen, so ist ein solches Boot notwendig.
Es wird nicht nur den Missionaren bei ihren
Reisen dienen, sondern auch sonst zu Verkehrs-
und Transportzwecken gebraucht werden. Die
3000 Kranken in Bethel bei Bielefeld haben schon
angefangen, für dies Denkmal zu sammeln. Aber
vielleicht findet sich sonst noch mancher, der das
Andenken des großen Mannes durch einen Beitrag
zu der Sammlung ehren möchte. Gaben nimmt
entgegen die OstafrikasMission in Bethel bei Bielefeld.

Sammeln von Möveneierm Der Bezirks-
ausschuß hat unter Abänderung feines Beschlusses
vom 3. d. Mts. beschlossen, für den Umfang des
Regierungsbezirkes Breslau den Termin für das
Einsammeln von Möveneiern bis zum 23. Mai
d. Js. einschließlich zu verlängern.

Namslau. Die Schützengilde zählte am
Jahresschluß 1910 87 Mitglieder, von welchen 62
dem uniformierten Korps und 17 dem schwarzen
Korps angehören, während 8 Ehrenmitglieder sind.
Aus den Zinsen der Legatkasse konnten 10 Stück
silberne Eßlösfel angekauft und ausgeschosseu werden. 

Jtn ganzen wurden im Jahre 1910 2043 Lagen
mit 75 634 Zirkeln geschossen.

  

Marktbericht.
Breslan, den 10. April 1911. Die Tendenz war

bei knappem Angebot und zum Teil höheren Preisen fest.

(Pro 100 Kilogramm.)
Weizen, weißer . . 19,30 18,40 18,30 17,40 17,30 16,30

Weizen, gelber . . 19,20 18,30 18,20 17,30 17,20 16,20

Roggen . . . . 14,40 13,90 13,80 12,90 12,80 11,90

Gerste ..... 14,00 13,30 13,20 12,50 12,40 12,00

Brangerste . . . 17,50 16,00 15,90 15,00 —-— —-
Hafer . . . 15,60 15,10 14,80 14,30 14,20 13,40

Viktoriaerbfen . . 23,00 22,00 21,00 20,00 19,00 18,00

Erbsen. -. . . 19,50 19,00 17,80 1680 16,00 15,50

Heu per 100 kg 6,40—6,80 Mark.

Langstroh per 100 kg 4,20—4,60 Mark.

Preßstroh 100 kg 2,70-3,10 Mark.
“—-—

Das Ende des Dorfes Schwde Un-
weit der Mündung des Bobers in die Oder liegt
die ehemalige Landgemeinde Schiedlo, die seit
vielen Menschenaltern fo schwer unter Ueber-

 

schwemmungen gelitten hat, daß sich die Staats-
regierung, nachdem sie ungeheure Summen zur
Unterstützung der ,.gefchädigten Bewohner aufwenden
mußte endlich entschloß, ganze Arbeit zu machen
und das Dorf anzukaufen. Wer jetzt Schiedlos
Feldmark betritt, gewinnt den (Einbruch als ob
eine Kriegsfurie dort ihre zerstörenden Triumphe
gefeiert ätte. Von den ehemals 54 Gehöften sind
nur no wenige vorhanden, und die Einwohner-
zahl ist von 400 auf 20 zurückgegangen Eine
kleine Zahl von Besitzern hat sich trotz der durch-
lebten Anstrengungen und Gefahren, von denen sie
Tag und Nacht heimgesucht wurden, noch nicht
entschließen können, die Liebe zur angeerbten Scholle
dem Mammon zu opfern. Denn obgleich der
Fiskus auf dieses Pietätgefühl weitgehende Rück-
sicht genommen und mit der Festsetzung der
Kaufpreise nicht gegeizt hat, wollen die wenigen
noch vorhandenen Besitzer nur der Gewalt, dem
Spruche des Euteignungsversahrens, weichen. Die
aufgelöfte Schule dient vorläufig noch den wenigen
Ortsarmen zur Unterkunft. Die vom Staate zu
billigen Preisen auf Abbruch verkauften Gebäude
haben in den Bewohnern der Nachbardörfer
reißende Abnahme gefunden, die sich d urch in
den Besitz billiger Bau- und Brennm erialien
setzen. Zur Zeit läßt der Fiskus umfangreiche
Anpslanzungen mit Eichen, Birken, Rüstern und
Ahorn ausführen, so daß dermaleinst üppige Laub-
waldungen die Stätte bezeichnen werden, wo eine
friedliche Gemeinde den elementaren Mächten zum
Opfer fallen mußte. '

Hinaus in die Ferne zieht es nach den
Unbilden des Winters jetzt wieder Jung und Alt.
Ganz besonders aber für den Radlersmann ist
nun die Zeit gekommen, wo er sein im Winkel
schlummerndes Stahlroß hervorholt und daraufhin
untersucht, ob es ihm auch für die bevorstehende
Saison noch als zuverlässiger Weggefährte dienen
kann. Jm Zweifel darüber, was da am besten
zu tun ist, fordert jeder erfahrene Radfahrer voll-
ständig kostenlos für sich den soeben erschienenen,
404 Seiten starken, illuftrierten Hauptkatalog der
rühmlichst bekannten DeutschlandsFahrradsWerke
August Stukenbrok, Einbeck, auch-über Auto- und
photographische Bedarfsartikeh Nähmafchinen,
Waffen, Uhren, Musik- und Goldwaren 2c., als
sachverständigen Berater ein. Weiß doch jeder
Interessent, daß er bei dieser Firma am vorteil-
haftesten bedient wird und alles, was zum Rad-
sport gehört, aus einer Hand kaufen kann. ——Wir
verweisen auf die im Jnseratenteil unserer Zeitung
von nun an fortlaufend erscheinenden anzeigen
der Firma August Stukenbrok, (Einheit. .
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Wils-eisernen us ian
·.— 58W“: maß bom am auf“ M usw«

sszjs „lag: ist Mächåzwsträkoäärs garni»

s“ ebne wahrhafte Monarch“.
Deuts and und Amerika einen Profe oreni
. « « immun dessen tiesinnerfier Zwe das

» b Bblker ist, de en Segen sich bald im
inne tut: "ller FriedensW bemerkbar machen wird.

· · ileicht ist die Zeit nicht mehr fern, wo in Berlin
· en dem neneingeri eten amerikanischen Institut ein
gglifm, ein Fanzb ches und andre eröffnet werben.
man e wahr aft Stalin. olitik im Sinne der Friedens-

idee 'eiben, wenn die blker ihre Gedanken
i auf allen Gebieten des Wissens, .
-‚._ « Inn der Technik, des Handels nnd der Industrie
f" " stäus 'en, indem sie auf den Hochschulen der werdenden
Eis-. ·""n" n Gelegenheit geben , fremde Eigenart im

„intimen Rahmen kennen und schätzen zu lernen. Hat
« och er amerikanische Austan chprosessor Münxterberch
J · als Deutscher an der ame kanischen Harvar univer-
s, « t- wirkt unb im vorigen Jahre das Berliner amerika-
ZT«Msnstitut leitete, es in seiner Antrittsvorlesung aus-
?·««e then MB M
”f Wert des Kulturaustansches

ers in bie Erscheinung treten muß, wenn es sich
en ei Bblkern um die Frage von Krieg oder

den andelt. Und wenn wir in immer erhöhtem
::—«- ße in folgen Wanstausch eintreten, wenn wir
mit im ”er w eren neu auf bem Erdenrund durch
MEigen , durch die Kunst und alle Gebiete

sit-
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5;, bffentliäei? Lebens in Wechselbeziehungen treten
H; ”H“ säqu dfasÆV faire nagionage sIiggiliart

VII ndertt enge aus der erweiterten Kenntzis
listinn wird uns erneute "

Liede sitt die Heimat
- ·. Dazu ge · sreiii daß wir uns wieder auf
-;k.» _ denker ärger be « n, daß die Zahl derer

. ßer wird, die da erbauen, daß das bloße
THE is von Tatsachenmaterial auf die Dauer nicht
L,T..»-s·s _‚ Zaun über die Sehnsucht nach neuem
q’ _ . n sich idealen überzeu ngen. Ein
syst « seine sg chtlichen Ideale aufmbt, das nur
ge » " ge . der . Wirklichke strebt, dem

· S m ein urfniß, her Kampf um die
zztz s. dZu ‘ eine Freude der Wettbewerb um die

. guter eine nehme Pflicht ist unb dar
,M figeiäart verleiiigziiietcö e n dsnlchåsL Falk

. au; enn e · wer en a en-
54“ · wie gis Siege im de tesleben in leuter Linie

r- an ee agef“ auf nati a! Grundl
. '. aZeit-um müssen Boriragsredner und Lehrer,
; r ‚unb ournalisten re Lebensaufgabe

. . , bie riiume vom eltfrieden auf der
. .. _ age. des Gchiedsgerichts und der Abrüftung

· t: die ege zu ebnen für eine großzügige

-I
·

I-
-

,-
H;
«·
«-

s.
·.

.
.

-
‚
"

I
‚

«« · e
die »Und die

,

   Russvs demLäim des Tages und über
i kürze iäglichkeit eine Sehnsucht gibt,

flink ingabe an das Leben Und seine
M. A . D.

«
J—. sei-ei Wirt-

. Politische Rundfcbau.
Deutschland.

sWie nunmehr endgültig festgesetzt ist, wird
Latier Wilhelms Besuch in England vom
Ib. bs zum 19. Mai dauern. Für diese Tage sind
in London glänzende Festlichkeiten in Aussicht ge-
nommen.

‘Eßie berlautet, finb vor einigen Tagen die V er -
gandlungen mit Rußland, die·mit dem Zarens
efuch in Potsdam begannen, erfolgreich zu Ende ge-

führt worden. Der wesentliche Inhalt des Abkommens
wird demnächst veroffentlicht werden.

« Trotz der großen Bestimmtheit, mit der allseitig
berichtet wird, daß sich der zuständige« Bundesrats-
ausfchuß einstimmi für die An eraumung der R ei ch s-
ta swahlen m Oktober ausgesprochen habe,

ent ehrt, nach einer halbamtlichen Erklärung, diese Nach-
richt der Begründung. Es gibt hierfür einen »zu-
ständigen« Bundesratsausschuß schon deshalb nicht,
weil der Bundesrat für die Anberaumung der Reichs-
tagswahlen überhaupt nicht zuständig ist, sondern allein
das Bundespräsidium, das ist also der Kaiser. Ledig-
lich für die Auflösung des Reichstages ist die Zu-
stimmung des Bundesrats erforderlich. Nun müßte
allerdings, wenn die Wahlen schon im Oktober statt-
finden sollen, zuvor der Reichstag aufgelöst werden«
Aber in diesem Falle handelt es sich lediglich um eine
formelle Auslösung, und es erscheint ganz ausgeschlossen,
daß der Bundesrat mit dieser Frage schon jetzt besaßt
werden könnte. Die endgültige Entscheidung über eine
etwaige Herbfttagun des Reichstages un über den
Zeitpunkt der Neuwa len wird erst zwischen Ostern und
Pfingsten getroffen werden können, wenn sich der weitere
Gang der Reichstagsverhandlungen mit größerer Sicher-
heit aß bisher übersehen lassen wird. ·

* Der B u n d e s r at hat neue Bestimmungen über
die Quarantäne des seewärts eingehenden Biehes ange-
nommen. Die jetzt vorgeschriebene Tuberkulinprobe, die
sowohl vom veterinärpolizeilichen Standpunkte als
unzuverlässig, als auch im Interesse der Fleifchversorgång
Deutschlands als Erschwerung und Belastung der . n-
fuhr vielfach angefochten wurde, soll vom 1. Juli d. Js.
ab wegsallen und durch eine klinischeUnters
s u ch ung ersetzt werben. Bei der Beratung der Bor-
slage wurde namens der preußischen Regierung erklärt,
daß sie beschlossen habe, unter gewissen Voraussetzungen
eine staatliche QuarantänesAnftalt in Saßniß einzu-
richten, über die nach den eltenden Bestimmungen auch

können. -— Die Tnberkulinprobe hatte ire be-
« fonbere Unzuverlässigkeit bei der Entfendnng eutsciåen

Mäifsterviehes zu der argentinischen Ausstellnng e-
w en. -

" Das Privatbeamtenversicherungss
gesetz soll im Bundesrat o gefördert werden, baß es
ein Reichstage spätestens nfang Mai zugjehen wird.
Da egen wird das Staatsangehor gkeitss
ge e t bem Reichstag in dieser Session nicht mehr
angeben. Der Entwurf wird auch dem Bundesrat erst
im nächsten Winter vor elegt werden, und es ist auch
nicht beabsichtigt, den ntwurf eher zu veröffentlichen,
als er dem Bundesrat zugegangen sein wird.

»Das preußische W assergefetz wird An-
fang Mai im preußischen Staatsministerium einer

fchwedisches und normeg’ ches Bieh würde eingehen-

 

zu nehmen.
nächsten Herbst bezw. Winter zugehen.

Frankreich.
me Senat gab der neue Minister des äußeren,

Crup pi, in längerer Rede Erklärun en über die
äußere Politik ab und betonte dabei, daß ie Regierung
Wert auf gute Beziehungen zu Deutsch-
lail‘b‘lege.

Portugal.
*Sie Regierung ist vergeblich bemüht, im Lande

die Ruhe aufrecht zu erhalten. Trotz der Masse n-
verh aftung en, die aus Anlaß der Entdeckung
einer Verfchwbrnng der Anhän er des Königtams vor-
genommen wurden, ist die Reg erung um ihre Stellung
besorgt. Der Mittelpunkt der republikfeindlichen Be-
wegung, die trotz aller Berhastungen weiter um sich
greift, ft Oporto. .

Russland
*Ser neue Marineminister hat einen Befehl er- «

lassen, worin er die feste Zuversicht aus pricht, daß die
gesetzgebenden Korperschaften dem Min sterium elfen
werden, die vom Vaterlande lange erwartete Wie er-
herftellung der Kriegsflotte durchzuführen.
Der Minister spricht seine Überzeugung aus, daß diese
Aufgabe nur durch gemeinsame gewissenhaste Arbeit
aller Beamten, Angestellten und Arbeiter des Mariae-
amtes gelöst werden kann. . -

Amerika. « ·
« Es gilt in eingeweihten Kreisen nunmehr al

sicher, daß Präsident Diaz von Mex iko tatsächlich
von den Ber. Staaten gezwungen worden ist,
Jap an die Errichtung einer Kohlenstation in der
MagdalenenoBai zu verwei ern. Diese offenbar feind-
liche Haltung hindert indes en die Washingtoner Regie-
rung nicht, mit Japan aus Anlaß der- Beendigung der
Handelsvertragsverhandlungen herzliche Telegranime
auszutaufchen. M i!

r a. «

*Sen Ernst der Lage in Marokko zeigt eine
Meldung aus Madrid, wonach Spanien bei Gibraltar
die Flotte und 20 000 Mann Truppen zusammen-
gezogen hat, „um nicht durch die Ereignisse überrascht
zu werden« _

Beei- und Flotte.
—- Das TurbinensLinienschiss „u. b. Tann« hat auf

feiner O eanfahrt, nachdem es Bahia Blanca als süd-
lichsten unkt der Reiseroute erreicht hatte, sich wieder
nach Norden gewendet. Das Schiff ist in Buenos
Aires eingelaufen, wo die Besatzun Gegenstand vieler
Aufmerksamkeiten von seiten der Be brden und der Be-
völkerung war. Auf der Rückfahrt wird noch der süd-
fpanische Hasen Vigo sowie ein englischer Kohlenplatz
ange ausen. Die Reise ist, abgesehen von kleineren Un-
fällen, von denen einzelne Personen der Befatzung be-
troffen wurden, bisher vorzüglich verlaufen. —

- —- Auf Grund eines Vertrages zwischen der Lust-
verkehrsgesellschast m. b. H. in Charlottenburg und der
Amsterdamer Volkszeitung ,De Echo«, nach dein das
ReklamesLuftschisf »P. L. 6“ in einigen Wochen über
Gotha und Düsseldorf, wo Station gemacht wird, nach
Holland fahren wirdi wird das Schiff dort eine Reihe
von Passag ers und Reklamefahrten unternehmen. Der
Aufenthalt des Luftkreuzers in Amsterdam ist auf drei
Tagein Aussicht genommen» es soll während dieser
Zeit im Freien verankert wer en. «

Luftfcbiffabrt.
—- Das Lastschiff »Deutschland«, das von Friedrichs-

hafen aus eine glänzend gelungene Huldigungsfahrt

sys-

 

. ···· Laolitii, die mit tausend Fasern, mit feinen, aber zweiten Lesung unterworfen werden. Man Lsoffs daß nach dem Stuttgarter Residenzschloß unternommen hat,
;;·. un ißbaren Ne en, die Welt umguannt. Dazu durch diese zweite Lesung das umfangreiche erk end- ist wohlbehalten von" dort in Oos ein etrosfen.
g g bot sde ismus. Die Rückke r da u tut bem gültig abgeschlossen werden wird und daß der Entwurf der Gondel befanden sich zehn Saga iere. Gr

alle bitter not. Er hat die gro en natio- alsdann verbssentlicht werden kann, um den Jnters Zeppelin ist in Stuttgart eblieben. Die ahrt ist na
j ital-ei Werke geschaffen. Erinnern wir uns endlich » essenten Gelegenheit zu geben, zu dem Entwurf Stellung Aussage aller Passag ere errltch verlaufen. Das Luft-

· « · eriihrt und nun soll ich der Koch fein. — Wie es auch nicht haben wollen, laufen alle an der Seite vorbei,
; V DIE flucht übers Kleltmeer. sei, bie Sache kommt in ben richtigen am, fo ellicl) fie weit rein Speck b’rin ift. — Hat für Sie weiter nichts
H b] Roman von KurtMatulL - auch ist«

Gent-man -
»Das will i meinen « wiederholte Larssen no ein-

- mal, ·-- „lebt si bei mir in ber erften nqjiite m der
vorzüglichen Berpflegung, wie ein Kaiser. —- Huii
was ich speziell sagen wollte —- hat er --« Larsfen
sieht sie mit einem ei entünilichen Augenzwinkern an und
deutet mit seinem regten Daumen auf Hans Jürgens,
‚bat er J neu gesagt, was er sa en mußte s«

Sie· w d durch eine Antwort unkelrot, da sie seine
z Fr e in fal chem Sinne ver teht.
- ans gens sieht ·e WM, tritt zu
Larssen und sagt:

« „mein, ich wartete auf dich. -— Seine Sache «
, ist es, zu« sagen, daß du die Höflichkeit und or-
; kommenheit eines Mannes gegen eine Same in einen
z dreißig Jahren Seefahrvverlernt Fast«
· „ a schlag: doch Fleich mein ockmast und ich selbst
über Bord, enkt arssen im stillen und ist völlig

- arr über diese Entwertung feiner Person. Ohne eine
ntwort zu finden, blickt er auf Hans Jürgens, der

_ im mit zornblitzenden Augen ansieht. Erstaunt be-
o chtet die Dame die (Erregung der beiden Männer,
und ahnen-d, daß es ihr gilt-« wendet sie ich zu

E Larssen, legt ihre am auf feine Schulter und agt:
gossen Sie m etwegenlpiannghmllchkeitein Kapitän

« Set findet berfelbe eine S entre wieder unb
oltern , wie das RatternL2; Sching .
eine Worte „um: _ » its-rauben brechen

Unan mlichkeitens .. natü ’ , Si b .
amliebsten egelte er eng schmal-Izu LIMITle
Im er uns rei die r; ensupvei«-selblt,«W

r
i falle. —

»Ich verstehe das alles nicht, Herr Kapitän Sie
haben wohl die Güte, mich etwas besser taufzuklären
über das, was Sie fprechen.«

»Wäre besser seine Sache gewesen. Aber er hat
keine ikurafche J will es Ihnen nun erklären. Mein
Streit mit ihm gi Jhrer Person« Jch muß Sie, dem
Gesetze der Yankees gemäß, so leid mir das selber tut,
mit meiner Zwischendeckherde nach Ellis Island schicken,
unb er will, aß ich ent egen dem Gesetz Sie in
Hoboken landen lasse und J nen die Schererei in Ellis
Island erspare.«

Wenn das Gesetz es so verlangt, so tun Sie das
Rich«tige, Kapitän Larssen, und unser guter Freund
Hans Jüraens muß mit seiner Herzensgüte für mich
keinen Mißbrauch treiben. —— Seien Sie unbesorgt,
meine Herren, ich fchulde Jhnen so viel Dank, daß
die er Zeitverlust oder sonstige Unannehmlichkeiten mich
ni t im geringsten mißgestimmt machen. Und um keinen
Preis der Welt wüns e ch, daß Sie beide sich meinet-

« Sie chen Sie sich die Hände und
ble en Sie die uten, treuen Freunde.« .

Wie zwei gesegoltene große Kinder strecken die beiden,
ohne sich anzusehen, einander die Hände zu.

»Nun bitte ich Sie, Kapitän Larfsen, mir zu sagen,
was dieses Ellis Island bedeutet.« «

Ein gutmütiges Lächeln verschönt wieder die weiter-
harten Züge des alten Seebären, als er antwortet:

»Gnäd e Frau, das ist so eine Art Schleuse
) fü zukün _ e Yankees, ’n bißchen amerikanische Mause-

äre ebenso gut, wenn sie nicht vorhanden,
als m fie da ist« NämliZe —- diese Mause alle ist
man mangelhaft Die äufe, die die Amerikaner

we en erzürnen.  

anf» sich, aß Zeitverlust unb etwas Gesellschaft von-
Afrikanern und Vagos (Jtaliener). Na, das ist bald
vergessen, sobald man diese Gesellschaft durch eine
reinlichere Umgebung ersetzt hat. So, nun will ich
die Herrschaften nicht weiter stören — ich spreche noch
einmal vor, wenn das Schiff am Pier ift.” .

„(Einen Augenblick, Herr Kapitän, bitte, nehmen Sie
dieses kleine Andenken an mich, als ein Geschenk für
Ihre liebe Frau und als geringen Dank meinerseits.«

Larssen fühlt in seinen Händen ein kleines,- in
Seidenpapier ehüiltes Etwas. Er macht einen ver-
legenen, ungef ickten.Kratzfuß, die Röte seines Gesichtes
steigert sich ins Violette, er ftammelt irgend etwas,
wie „baute schön« und „unnötig“, unb geht zu seiner
Kajüte, von Hans Jürgens gefolgt, ben sie mit den
Worten ihm nachsendet: „Sehen Sie und reden Sie
einige gute Worte zu Jhrem alten väterlichen Freunde«

Sinnend schaut fie, über das Deckgeländer lehnend,
auf das Wasser. Felix steht still neben seiner Mutter
und wagt nicht, sie zu stören.

· hWikslche geheimen Gedanken mögen ihre Seele durch-
zie en

Endlich wird sie aus ihrem Brüten gerissen durch
das Erscheinen kleiner Schleppdampfer. Diese legen
sich mit dick gepolftertem Bug an die Seitenwände
des großen Dampfers und drängen ihn langsam und
sicher aus dem freien Wasser in seinen schmalen Pier.
Laut tönen die Kommandorufe des Lotsen und der
Schlepperkapitäne und unterbrechen in der Kapitänss
kaiüte ein Gespräch zwischen Larsfen und Hans
Jürgens. ·

Larssen hält in feiner rauhen Hand einen zier-
lichen goldenen Ring, der mit einer breiten Rosette

Dem Landtage wird der Entwurf im ‚

i
on
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m Seiten den weithin leii enden
, « rin, at b » t e l‑
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‘Gnnoliiifelien tageebericbt.
o Dublin. Für die Ausschmückung des Sitzungs-

· » im neuen Kreistaåsgebäude zu Glogau ha en
.,e » steile ansiis en rundbesitzer Geldbeträge und

__ « wertvolle Gegen ände gespendet. Der Kaiser als
- er Grundbesiver im Kreise hat sich dieser Pflicht

. enfalls gebeugt unb aus seiner Privatschatnlle eine
5g‘e%fe in sähe von 4000 Mk. überweisen lassen. Der
ä — e äg bes in , bie kaiserliche Spende zur Beschaffung

  

. Fl- en aiser emäldes zu verwenden. Herzog
äu » zu S leswigiHolftein hat sich ebenfalls

, Sti ngen beteiligt und der Kadiner Majvlikas
» rik des Kaisers den Auftrag erteilt, für den Sitzungs-

;. al des neuen lieeishau es einen kunstvoll ausgeführten,
sit atomare von Für en, Wappen, Emblemen usw.
sgezierten Kamiii zu tiefem.

Usedm Der Bürgermeister Srbmel, der seit
Beben in aller Welt als spurlos verschwunden galt, ·
_ ein Zeichen von sich gegeben. Er hat aus Paris
sit den Be eordneten Mann, seinen anliegen, ein
„„chreiben g chtet, worin er mitteilt, daß er auf ihm
;«iiiierklärliche Weise dazu gekommen sei in die Welt

szusahren. Sa vier Wochen hoffe er wieder-
· estellt zu sein, jetzt sei er nervenkrank. Er sei sich

;- er Folgen seiner Tat nicht bewußt gewesen. Nach
mit!“ Genesung möchte er seine Stellung wieder an-

en.
x Lauenbnrg i. P. Einen schrecklichen Tod hat

der Arbeiter Drawz in dem benachbarten Obliwitzs ge-
.. ben. Er war damit beschäftigt, den Backofen für
en Gebrauch vorzubereiten Als später seine Frau
ungenaue, fanb fie ihren Mann verkohlt als Leiche im
ackosen vor. Es wird angenommen, daß der be-

dauernswerte Mann, der epileptisch veranlagt war, beim
Anseuern des Ofens urch den Qualm etwas benommen
und von Strümpfen efallen worden ist. Da nicht
gleich jemand zur Stelle war, mußte er elendiglich um-
kommen. Er hinterläßt seine Witwe mit mehreren
kleinen Kindern.

Gagen. Zwischen den Ausständigen der beiden
Gruben«»Sieilia« und »Siegnea« und den Beamten
ist es u schweren Zufammenftößen gekommen, die be-
drohliche Form annahmen. Telegraphisch wurde die
Gendarmerie des Kreises Siegen herbeigerufen. Zwischen
den Ausständigen und der Polizei kam es zu einem
Rumpf, bei dem die Ausftändi en von ihren Revol-
vern Gebrauch machten. Die Bi a des Direktors der
gräbt-F wurde durch ein Steinbombardement schwer be-

Batman. Sie. Strafkammer verurteilte den Seiden-
ändler Krügen der die Bei baiik durch Betrug im
«··mbatdverkehr um 60 000 k. geschädigt hat, zu
18 Monaten Gefängnis.

« RAE-derg. Als der Sohn des Hausmeifters
der ftädtischen F kaliengrube in der Wohnung mit einem

· Revvlver hantierte, entlud sich plötzlich ein Schuß; die
Kugel drang der Mutter des Knaben in die Stirn und
verlegte sie schwer. Die unglückliche Frau wurde sofort
ins vankenhaus gebracht. _

O Wink-hieb Für den Bergwerksbau in Deutsch-
vSiidwestafrika sind in letzter Zeit eine große Anzahl
_ beutf er· Bergleute verpflichtet worden. Namentlich aus
dem r einixchsweftfälischen Bergwerksbezirke, insbesondere
aus« dem egerlande liefen die Meldungen recht zahl-
reich ein. Sie Leute haben im allgemeinen einen Ber-
trakg auf drei Ja re abzuschließen, erhalten freie Hin-
unb später freie ckfahrt und während der Pflichtzeit
gegen ganz Irin bemessene Entschädigung auch Woh-

5 miiig und erpäegunn Die BergwerkssGesellschaften
engagieren durchweg unverheiratete Leute, doch haben

von blauen Türkifen und kleinen Brillanten geschmückt
ist. Borsichtig und behutsam, als könnten seine unge-
g’gidten Finger das Juwel zerbrechen , legt er den

- ng in fein Kästchen zurück und sagt: «
»Wenn der echt ist, kostet er mehr als ein Billett

erster Haiüte auf unserm Dampfer. Aber das ist so
ganz die falsche Sparsamkeit von den Frauen. Nicht
praktisch, lieber Hans Jürgens Bin neu ierig, was
meine »Ollsche«« dazu sagen wird. Hat in i rein Leben
mich nicht so feines Strandgnt von mir erhalten. Zeige
mir mal deinen Enterhakenl«

Hans Jürgens errötet, als er seinem Freunde die
rechte Hand gibt, auf der am Ringfinger das Geschenk
golden glänzt.

Neugierig betrachtet Larsfen den Ring und fa t:
»Top- und Bramsegel, die Sache ist mir un eim-

lich. Laß mal sehen, das ist ein Wappen und eine
Krone _in kleinen Diamaiiten. Du , Hans Jürgens,
ich — ich habe Fur t, ob wir -—— ehrliches Gut be-
sitzen. Das sind kle ne Vermögen, die die Dame uns
geschenkt bat.“

ans Jürgens ist bei diesen Worten von feinem
Stuhl auffesprungen und dicht vor Larssen getreten.
Drohend it« der Ausdruck seines Gesichts und zornig
der Ton seiner Stimme, als er sagt:

»Wiederhole das nicht noch einmal. Sie ist so
ehrenhaft und makelfrei, wie nur ein Men ch sein kann.
Jch habe Gelegenheit genug gehabt, mich n diesen
Tagen von ihrem Charakter zu « überzeu en. Es ist
churkenhast, wenn du wirklich eine solche einnng über
e besiPsen wollte .«

Lar en legt m begütigend die Hand aus die
Schulter und sagt:

e d uns mehr über meine

H
i

 

»Nun b « ni t

mein. naeeeänwäi che-

. Freudenfeft für die ganze Station. 
 CI ist 'ia‘ nicht ein «-

M au viele Berheiratete zur freien Auswanderung
entschlo en. Letztere nehmen ihre Familien mit. Die
Bergwerksarbeit in DeutscheSüdwestasrika ist, nach brie -
licheii Mitteilungen zu urteilen, zwar anstrengend, doch
wirft sie durch ie Gewährung hoher Löhneeinen schönen
Verdienst ab.

Paris. Eine 500 Gramm Sprengftoff enthaltende
Höllenmaschine wurde am Eingang zum Kongreßsaal
in Ver ailles entdeckt und rechtzeitig unschädlich gemacht.
Drei änner entstehen in dem Augenblick, als sie der
Palastwächter in der Nähe des Haustores zur Rede
stellen wollte.

New York. Jn der BancroftsMinze der Stran-
toner Kohlen-Gesellschaft im amerikanischen Staate
Penns lvania ist Feuer ausgebrochen. Fünfzig bis
sünfun siebzig Bergleuten ist der Ausweg abgeschnitten

 A L « . .
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Scheffels 25. Todestag.

Am 9. April ist ein Bierteljahrhundert vergangen, seitdem
der Dichter Joseph Viktor v. Scheffel in feiner Geburtsstadt
Karlsruhe seine Augen schloß. Scheffel ist nur 60 Jahre alt
geworben. Jn seiner Jugend war er Jurist, aber er gab
diese Laufbahn bald auf, zunächst, um sich der Laiidscha ts-
malerei zu widmen. Auf einer Kunstreise nach Rom gewann
er indessen die Überzeugung, daß er als Dichter eine
Zukunft habe. Jm Jahre 1854 erschien sein ,,Trompeter
von Säckingen«, der köstliche Sang vom Oberrhein, der
ihm so außerordentlich rasch die Herzen der ganzen Nation
eroberte, und drei Jahre daraus der berühmte historische
Roman »Ekkehard«. Den Rest seines Lebens verbrachte
Schiffel meist in Karlsruhe. Dort schuf er die in der Samm-
lung »Gaudeamus« vereinigten Lieder und Balladen, die
noch heute gesungen werden, und zahlreiche andre epische und
lvrische Werke. Die echte Gefühlssrische unb ber fonnige
Humor des Dichters wurden schon zu seinen Lebzeiten hoch
gepriesen. Sein 50. Geburtstag im Jahre 1876 war ein

Der Großherzog erhob
den Dichter an diesem Tage in den erblichen Adelsstand.
 

 

Bei dem Ausbruch des Feuers, das sich vom Maschinen-
raum aus verbreitete, waren dreihundert Bergleute unter
Tage beschäftigt.

an Berliner Humor vor Gericht.
Wasiiber den Spaß geht. Bors.: Sie waren

also der Ansicht, daß es sich um einen Scherz handle, und als
Sie dann merkten, daß die Sache nicht so ganz harmlos
war, find Sie in hochgradige (Erregung geraten und haben
die Klägerin in diesem Zustande tätlich angegriffen? — Sehr
richtij, Herr Borsitzender 1«" beantwortet die Angeklagte, Fräu-
lein Becken die an sie gerichtete Frage. »Wir drei: mein
Bräutjam, sein Freund Oskar, der— mir übrijens noch nie
nich sympathisch iewesen is, und icke, sitzen jemütlich in bei

 

bißchen auf die Schleppe treten. Jst· man mal so
eine dumme Meinung von mir, weil ich so gar
nicht in meinem Berstandskaften den Zusammenhang
finde. —- Daß sie ein eouragiertes, vernünftiges un
txtarkes Weib ist, das hat sie uns auf dieser Reise be-
wiesen. — Sie zuckt nicht mit den Wimpern, wenn
Gefahr« dro t. -—- Na komm’ her, lieber Hans, gib
mir deine and und laß uns ute Freunde bleiben.
-- So, doch jetzt muß ich« an? Deck, ich höre die
S lepper. —- Su kannst sie ja selbst nach Ellis Js-
la bringen unb weiter für sie sorgen. Dann geht
das alles ohne zu große Unannehmlichkeiten für sie ab."

Luftig tönen vom Oberdeck die Klän e der Schiffs-
kapelle als musikalischer Kehrausi Mu denn ——-
muß i denn —- um Städtele hinaus« Pfeifend
be leitet Larssen die usik, la t unb wechselt scherzende
A schiedsworte mit feinen assagieren. Nur wenn
er 311 Hans Jürgens sieht der blei .
an der Spitze der O iere ei der zums ier führenden
Laufbrücke steht w Larssens Gesicht gleichalls für
einen Augenbl d still unb ernft.

Er macht windstille Fahrt in sich «elbst« — denkt
Larssen, und dscherzt im nä en ngenblick weiter
mit seinen abs iednehmenden assagieren, drückt jedem
die Hände, hört von jedem ein liebes Wort, denn· jeder
at ign gerne, den alten braven Kapitän mit dem
usfe en eines zorniäen Seelöwen und dem treuen,

 

guten Herzen eines s.

6. -
Am Ende des Piers der Holland-Amerika- Linie

stehen eng zusammengedrängt die Passagiere des
Zwischendecks Zahlreiche Kisten, Koffer und Bündel

werden von den
igftenGegenstände

- e

in utäglicher Gestalt und Umsan
8e » samt-n winseln-Die werde

"»Paul« bei seiner Weigerung.

 
und stumm -

Lut- 

Lokal am Dische, da kommt eene weibliche Person zur
Düre rin, steuert direkt usf uns zu und sagt zu meinen
Bräutfam: »Nee, is bei aber een usall. Jck will schnell
hier een paar Hapven essen, weil ck nich zu Tische jeh’ii
kann, denn wir haben Jnventur in’t Jeschäst, und nu tresf
ick Sie hier. Sie lassen ja jarnischt mehr von sich hören . . .« ;
Mein Bräutjam machte een so dämlichet Jesichte, wie ick’s «
noch selten bei ihm beobachtet habe. »Ach Sie sind’si«
sachte er dann zu die Person, »ick hab’ Sie jar nich wieder-
erkannt.« —- Jn demselben Momang beufte sich fein Freund
Oskar zu mir rüber und flüsterte mir in't Ohr: »Jck
stelle Ihnen jetzt als meine Braut vor. Dun Se so, als
ob bet wahr wäre, et is bloß een Spaß; nachher, wenn sie
wejis, erzähl’ ick Ihnen det Nähere. —— Jestatten Sie, Fräu-
lein Neumann, det ick Ihnen meine Braut, Fräulein Becker,
vorstelle.« —- Jejenseitije Verbeujung —- dann setzt sich die
fremde Person zu meinen Bräutjam; ick saß rechts, sie links
von ihm. Sie bestellte sich een Schnitzel nnd unterhielt sich
dabei mit meinen Bräutjam, als ob ick Lust wäre. Jck be-
obachtete die Sache mit wachsenden Mißtrauen, denn meinem
Bräutjam sein Benehmen kam mir sehr verdächtij vor. Er
schien in unverkennbare Berlejenheet zu sind und machte
durchaus nich den Eindruck, als ob er jejenwärtij um Spaß-
machen uffjelejt wäre. — »Liebes Kind«, sachte Os ar zu mir,
»du wolltest doch schon immer mal in ’nen Kientopp iehns
Hier jleich um die Ecke is eener. Wollen wir nich ufs eene
Viertelstunde rumjehns Nachher komm wir wieder hier-
her znrück.« — »Jck benf’ iar nich dran,« sachte ick. »Keene
zehn Ferde bringen mir hier wej.« — Sie Person warf
mir eenen mißbillijendeii Blick zu. Sie war inzwischen
mit" ihr Schnitzel sertij jeworden und sachte zu meinen
Brautjani.: »Jetzt muß ick sehn. Komm’n Se, bringen
Se mir bis nach’t Jeschäft, irk hab« Ihn nenoch wat zu er-
zahlen.« —- „Set de dir nich unterstehft, Paull«' platzte
ick nu raus. »Weiter mache ich nich mehr mit. Sie Sache
scheint hier mulmij zu sind. Dei jeht mir denn doch über’n
6b9f31“ — »Wat jeht denn Sie det an s« meent die andre.
»Kumniern Sie sich doch um Ihren Bräutjam, Paul braucht
durchaus keenen Vormund.« — Mir kochte ’t innerlich.
»Sie freche" Person,« sachte ick, »wir könn« Se meinen
Brautjain mit Paul anreden s« — IDer ooch s« meente
sie, »Sie sind ja sehr unbescheiden, et Sie jleich zwee for
sich m Anspruch nehmen« — Meine Antwort war een Bier-
untersetzer, den ick ihr an’ Kopp schmiß. Dadruff kam
der Jeschäftsführer von det Lokal und machte die Szene een
Ende. —- Klägerin: Die Schinipfivortiy mit die sie mir titu-
liert bat, verjißt sie janz zu erzählen. — Bors. (zur
Klägerin):· Kannten Sie denn den Bräutigam der Ange-
klagten schon längere Zeit? —- Fräulein Neumann: Seit
etwa drei Wochen. Wir hatten uns erst ziveemal jesehn.
Als ick in det Lokal rintrat und ihn in Jefellschaft von
eene Frauensperson sah, jlobte ick nich, betet fein feftet Ber-
hältnis wäre, dennick hatte ihm, offen iestanden, eenen bessern
Jeschmack zujetraut. —- Der Borsitzende untersagt der
Klägerin derartige persönlich zugespitzie Äußerungen Der als
Zeuge vernomniene Bräutigam der Angeklagten macht von
seinem Rechte der Zeugnisverweigerung Gebrauch, da er
der Verlobte der Angeklagten sei. ,,Paul,« redet diese ihm
zu, »sache wenijftens, wo und wie du ihr kennen jelernt
hast. .Mir interessiert doch bei noch.“ -— Trotzdem bleibt

Das Urteil lautete auf
30 Mk. Geldstrafe. Auf dem- Korridor sagte Fräulein
Becker zu ihrem Bräutigam: »8u Hause werd’ ick bei
Berhör mit dir fortsetzen. Set ZeujnisverweijerungssRecht
woll'n wir lieber uffheben.« ·

Buntes Hllerlei.
O Ein verfteinerter Baum in Paris. Im Pariser

Botanischen Garten ist eine der iiiteressanteften Sehenss
würdigkeiten, ein versteinerter Baum, den der- amerika-
nische Millionär Morgan geschenkt hat. Vor vielen
Jahrhunderten wurde im südlichen Arizona ein ganzer
Wald überschwemmt. Jn unermüdlicher Arbeit hat nun
das Wasser alle Fiberii des Holzes in Achat oder in
Quarz umgewandelt. Das Exemplar des versteinerien
Baumes, der in Paris ausgestellt ist, ist eines der
schönsten. Der Baumstamm wiegt 50 Zentner bei einer
Länge von anderthalb Meter-n uno einer Sicle von einein
Meter. Die Oberfläche des Baumftammes ist sorgfältig

 

poltert worden und bietet in seinem bunten Farbenspiel,
vom leuchtenden Rot bis zum herrlichsten Goldgelb,
durchzogen von grüngrauen Adern, einen prachtvollen
Anblick.

kommen ihnen zu .Augen,· Sachen, von denen sie selbst
nicht wissen, was sie bedeuten, Gegenstände, die oftmals
so ärmlich sind, daß ihre Mitnahme unverständlich,
Dinge, die so reich unb von so unschätzbarem antiken
Wert zeugen, daß sie der arme Einwanderer der Zoll-
behödrde überlassen müßte, falls diese den Weit kennen
wür e.

Weder Einwanderer noch Beamte ‚vermuten in den
unscheinbaren Dingen einen solchen Reichtum-

Einen seltsamen Gegensatz gegen das Gepäck der
Zwischendecker bilden eine Reihe hochmoderner,
eleganter, geöffiieter Koffer. Stück für Stück wird
von den Zollbeamten untersu t. Prachtvolle Toiletten,
mit Spitzen und Steinen esetzt, kostbare Wäsche,
Stickereien, und hundert andre Dinge, die geeignet
sind, nicht nur den Neid der armen Russinnen nnd
Jtalienerinnen herauszufordern, sondern die Begehrlichs
keit der vornehmsten Dame anzuregen, kommen zum
Vorschein. _ ·

Die beiden Zollbeamten, die die Revision vor-
ne men, schütteln die Köpfe.
h »verstehst du, wie das Zeug»Jiml« sagt der eine,

ins Zwischendeck kommt?
„No, Sir, das kostet mehr Zoll, wie ein Billett

erster Güte. Bin neugierig, wem das ehbrt.«
Jn diesem Augenblick kommt Hans iirgnp, der die

Einwanderer auf einem Dampsboot nach llis Island
bringen will, in Begleitung von Frau Bredenstein und
ihrem Knaben zu dem Gepäck. »

Hallo, Jim i“ rebet er den« ihm gut bekannten
Zollbeamten an, »nette Sachen, wie i“

„Yen, Sir, wird eine gute Zollrechnung werden
für die Same." «

- litertfeeung folgte
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I— Oster-Karten V
in großer Auswahl empfiehlt

Franzfliio,Buch-u.Papierhanulungjundsirld.
 

Gr. Tanzvergnügen.
Hierzu- ladet ergebenst ein A. Springen

.- znr Saat
empfiehlt

alle Garten aleeiamea. attestiert seidesrei, Lupinen, Wirken,
crbsem Seradella

—————- Riibenkörner ——-—
in den ertragreichfteir (Sorten. Futter- und Speisemöhren
=Ligowo - Hafer -'..:-—__—-_

sowie sämtliche Gras-, Blumen- und Gemiise-Sämereien

Steckzwiebeln

Nüchterner, zuverlässiger _

Nachtwächter
kann sich per l. Mai bei dem
Unterzeichneten melden.

Klötzel
Gemeindevorsteher," Gcotkschiitz

Verkaufe einen rassereinen,
schwarzen

Manna-Wahn
in bekannter guter, keimsähiger Ware. » «

Ratt Miene, Zchmtedemeisiec

 

 

 
und verkaufe am Freitag und
Sonnabend a Pfd. mit 60 Pf.

 

Schlachte Freitag

I Schwein

Paul. tue-ungeahnte.

Zu vertausen-

lueumellieziege
sowie eine eiserne Kinder-
bettftelle. Näheres in der
Buchbinderei u.Papierhandlung
von Max Rat), Hundsfeld.

 

 

Alu. u. trockene Schuppenflechte.
Ikroph. Ekzeme, Hautausschlllge,

offene Hißc
Idneehldeu, Beinzeechwilre Aden-
beine, böse Finger, alte Ölind-

dnd oft sehr harter ‑WI-
wer bisher vergeblich hoffte
Hei-eilt zu werden mache noch einen
mach mittler Gutem

Kino-Salbe f
(I'd von schädlichen Bestand“

Dose Merk l lau. 25.
Dankschreiben geilen its eh

meiner-onst Wachs,
Terpentin Be 25 , Birkenieer S 0.
essen- so, , ssiith Bon. i- 1,d.

ur echt in Or nalpackung
weile-grfln-rot und mit Firma
SchubertßlCo.‚ Weinböhla-Dresdea.
Mischungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken.
 w- i

Dundetelin engen horn, vorn-. I. Gammert Hund«-«

. « Mühsam·

Wuhnungseinrirhlungs-Haus « Möbel, Spiegel, Polsterwaren '.
. eigener Fabrikation

, Paul, Rogoll 8e comp-

in allen Holz- und Stilarten.

W Spezialität: Braut-Ausstattungen f
« äußerst billig bei langjähriger Garantie.

Breslau, Herzogstraße 27
an der Matthiasstraße.

  

 

   

  

 

 

 

Wegen Aufgabe
des fertigen Lagers

Ausverkauf
aller zum Lager gehörenden

Herren u. Ilnnhen-liarderoben
zu bedeutend

    
      

 

  P

 

  
herabgesetzten Preisen.

Behr. Tote-»Im
inh.: Paul Taterka

· Breslau, Ring 47.
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'_““"urnirr'rr....D „
Druck und Verlag von Franz Otto, bunbßfelb.

 
Verantwortlich für den In

Radfahrer-Verein
,,Flott«, Hundsfeld.

Mittwoch, den l2. d. Mts.
abends 81/2 Uhr:

Monats-Uersammlung
im Vereinslokal

Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
« .

feinster, garantiert rein, empfiehlt
billigst

 

aussagen. lagen list-as (
netm.l..liamnerl.

Greci-ein Yelgen
in verschiedenen Stärken hat
abzugeben -

faul “Broker, Itellmaslierei
mit elektr. Kraftbetrieb

Groß-Meigelsdorf.
Auch können selbi e bald ge-

schnitten werden. g

ein zartes, reines (Bracht, rofigeß,
jugendfrisches Aussehen und schönen
Teint, deshalb gebrauchen Sie d. echte
Steckenpferd-Lilienmilch-Seise

v. Bergmann 8; Co., Radebeni
Preis a Stück 60 Pf., ferner macht der

Lilienmilch-Cream Dada
rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß u.sammetweich.Tube50 Pf.in der

Stadt-Apotheke, sowie bei
Eugen Horn in Hundsseltn

 

 

 

Eine

Arbeitsstein
kann sich noch melden bei

Joses Wenzel
Gemüse - Gärtnerei

Sacram

Zu vermieten-
l Wohnung, bestehend aus
zwei 2fenstrigen Stuben, Reiche,
Nebengelasz und kleinem Haus-
garten per bald;

l Wohnung
bestehend aus zwei 2fenstrigen
Stuben ab 1. Mai cr.

Hunde-kenn « limitierte. 8.

 

Besichtigung unseres großen Bauers gern gestattet. —- llutulngs gratis u. iranllo.
I.- Lieferung auch bei einzelnen Stücken irei mit eigenem Gespann. I

NlZIVNW

  .;-»;.T«««7« « ‚ schützen-
« " Gesellschaft-
nunmal, s... 12. Aprit er.

abends 8 Uhr:
Monats-Versammlung

bei Menzel.

Gäste sind willkommen.

Der Vorstand.

Zur Ausführung von

S guter Tanzmusik
Streich-i oder BlasmnsikJ

empfiehlt sich für den 2.0ster-Feiertag

J. Schubert, Kapellmeisiet
Kunersdorf.

“u

Lehrling

 

 

 

—für Kontor und Laden mit
schöner Handschrift sofort gesucht.

Bruno Riedel
Hundsseld.

Eine Wohnung
für 20 Taler jährlich sofort zu
vermieten bei

Iolec Wen-el, Harren

Schlachte
l fettes Schwein und ver-
laufe Sonnabend früh von
8 Uhr ab das Pfund mit
_55 unb 60 P.f

llugusi Meinst-. Bürlltz.

Eine gute

Milchzlege
sowie l Stall m. Kaninehen
verkauft

ll. Rolf, Kund-lett
Görlitzerstr. Nr. 7,

Auegekämmte

oCzaare
rauft jeden Posten; auch werden
künstliche Haar-arbeiten

jeder Art angefertigt-

Panl Maiwald

 

 

 

 

    Barbier- und Frisenr e u t
Hund-seidg sch f

halt Franz Otto, hundsfelln


